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An unsere Leser!
Bei dem zu Ende gehenden Jahr drängt es uns , allen

unseren Lesern für die der Schwarzwälder Tageszeitung
„Aus den Tannen " im letzten Jahr bewahrte Treue herz¬
lichen Dank zu sagen.

Ein Jahr voll grundlegender Veränderungen liegt
hinter uns , die Verlag und Schriftleitung täglich vor neue
Aufgaben stellten, und besonders der Berichterstattung
große Aufgaben zuwies . Wir sind mit gutem Willen
unserem Führer gefolgt und haben nach Kräften versucht,
unserer Aufgabe dem Vaterland und unseren Lesern gegen¬
über gerecht zu werden . Auch im neuen Jahr werden wir
dies tun . Wir werden unseren Lesern täglich ein getreues
Spiegelbild aller politischen Vorgänge geben, aufs schnellste
über alle wichtigen Ereignisse in der Heimat und in der
Ferne berichten und nach wie vor unsere Leser über alle
amtlichen und parteiamtlichen Bekanntmachungen auf dem
laufenden halten und sowohl in unserer „Schwarzwälde:
Tageszeitung " als auch in unserem so beliebt gewordenen
„Schwarzwälder Sonntagsblatt " einen gediegenen Lese¬
stoff zu bieten suchen. So hoffen wir , durch treue Pflicht¬
erfüllung auch unserer Aufgabe als Heimatblatt im neuen
Deutschland und im neuen Jahr vollauf gerecht werden zu
können , und bitten unsere Leser, uns auch weiterhin die
Treue zu bewahren.

Möge das neue Kampfjahr unser Vaterland nach innen
und außen stark finden , unserer Landwirtschaft , Handwerk,
Handel und Industrie den erhofften Aufschwung bringen
und sie einer neuen Blüte entgegenfllhren!

Allen unseren Lesern aber wünschen wir
Glück und Segen im neuen Jahr!

Schriftleitung der Schwarzwälder Tageszeitung.

Jas Mr der JeutsKrn
Von Walter BIoem.

Das Jahr 1933 war von einer weltgeschichtlichen Bedeu¬
tung , die ohne Vergleich ist in der ganzen Vergangenheit
unseres Geschlechts.

Der Sieg des Nationalsozialismus in Deutschland stellt
eine politische Umwälzung dar , wie unser Volk sie nie, an¬
dere Nationen kaum erlebt haben . Ihre Auswirkungen wer¬
den weltumspannend sein.

Die Abkehr der Deutschen vom parlamentarischen , vom
iiberaliftischen , vom individualistischen Denken und Han¬
seln , ihre Hinwendung zur Selbstwahl des vom Vertrauen
ver Lolksgesamtheit getragenen Führers , der mit nahezu
unbegrenzten Machtbefugnissen ausgestattet wird — diese
revolutionäre Neugestaltung des Aufbaues unseres politi¬
schen Zusammenlebens wird allen Völkern der Erde zum
Vorbild werden.

Die Vereinfachung der oolklichen Willensbildung bedeu¬
tet eine riesenhafte Verstärkung der Wirkungskraft jedes
Volkstums, das sich zu ihr durchgerungen hat und noch
durchringen wird . Dieser Fortschritt ist so augenblendend,
daß bald alle Staaten , die ihm noch nicht anhangen , ihre
Rückständigkeit entweder selber erkennen oder an unzwei¬
deutigen Lähmungserscheinungen ihres staatlichen Organis¬
mus zu fühlen bekommen werden.

Unser großer Führer hat sich zum Grundsätze der Ver¬
söhnung und des friedlichen Gemeinschaftslebens der Böl-
kerfamilie bekannt, so klar und großartig , daß nur grund¬
sätzliche Unbelehrbarkeit seines Wollens Reinheit mißver¬
stehen konnte . Ins Helle der Zukunft stellte er zugleich die
wahrhaft weltbeglückende Erkenntnis , daß fortan ein Zu¬
sammenwirken der vormals im ewigen Bruderkampfe be¬
fangenen Nationen technisch möglich und damit auch seelisch
erfüllbar geworden ist.

Alle politisch maßgebenden Nationen werden ihre Schick¬
sale vertrauensvoll und unbedingt in die Hände ihres Er¬
korenen legen . Die An- und Ausgleichung der Interessen
und Gefühle der Völker wird nicht mehr bei Regierenden
liegen, die von ewig unberechenbaren und schwankenden
Parlamentsmehrheiten abhängig sind, sondern bei den gro¬
ßen Einzelnen , die für ihre Entschlüsse nur Gott , ihrem
Gewissen und der Weltgeschichte verantwortlich sind . Dann
erst wird anstatt der lächerlichen und endlosen Genfer und
Lausanner Völkerbunds-, Reparation ^ - , ALrüstungs-, Frie¬
dens-Komödien endlich eine Verhandlung möglich sein,
deren Ergebnisse Aussicht auf Verwirklichung haben.

Eine jede Nation — und sei es zunächst nur einmal jede
abendländische — wird auf die große künftige Friedenskon¬
ferenz der Weißen, statt zünftiger Diplomaten , die für jedes
Wort und Votum volitiscken Zukallskoniunkturen und einer

RkWmlMer Ncuralh über sie Abrüstung
Mervlm mit einem amerikanischen Korrespondenten

Berlin , 29. Dezember. Kurz vor Weihnachten erteilte
der Herr R-eichsminister des Auswärtigen Freiherr von
Neurath dem Berliner Korrespondenten der „Newyork
Times " Guido E . Enderis ein Interview, das
jetzt in dem Newyorker Blatt erschienen ist.

Die Abrüstung Deutschlands, so erklärte der Außen¬
minister u . a . , wurde vor 15 Jahren begonnen ; schon 1922
war sie entsprechend den Bestimmungen des Versailler
Vertrages zu 95 Prozent durchgeführt . Die von den an¬
deren Staaten versprochene allgemeine Abrüstung , zu
deren Einleitung die deutsche Entwaffnung vertragsmäßig
bestimmt war , wurde erst 1926 von dem Völkerbund in
Angriff genommen. In all den , jetzt schon beinahe acht
Jahre andauernden Genfer Beratungen hat sich Deutsch¬
land mit der größten Geduld bemüht , die anderen Staa¬
ten zur Erfüllung ihrer Abriistungsv -erpflichtung zu ver¬
anlassen. Alle diese Bemühungen sind ohne Erfolg geblie¬
ben. Alle von verschiedenen Seiten gemachten und von
Deutschland stets warm unterstützten Bemühungen , bin¬
dende Beschlüsse über eine effektive Abrüstung herbeizu¬
führen , scheiterten stets daran , daß gewisse hochgerüstete
Nationen ihre Rüstungen nicht zu vermindern wünschten,
und wurden mit den in Genf so beliebten Methoden der
indirekten Bekämpfung vereitelt . Die Abrüstungskonfe¬
renz hat sich als unfähig erwiesen» eine Lösung des Ab-
rüstungsproblems herbeizuführen und den moralisch und
rechtlich begründeten Anspruch Deutschlands auf Gleich¬
berechtigung und gleiche Sicherheit zu verwirklichen.

Diese Erkenntnis hat uns genötigt , die Abrüstungs¬
konferenz und den Völkerbund zu verlassen. Die deutsche
Haltung bedeutet für die anderen Staaten die Aufforde¬
rung , endlich aus den jahrelangen Abrllstungsverhandlun-
lungen das Fazit zu ziehen und auf Grund der politischen
Realitäten ihre Entscheidungen zu treffen.

In ihrem aufrichtigen Friedenswillen wünscht die
deutsche Regierung nach wie vor, zu einer Verständigungmit den anderen Staaten über die Rüstungsfrage zu ge¬
langen . Unsere Forderung nach allgemeiner Abrüstungbleibt bestehen , aber wir müssen leider feststellen, daß siein der gegenwärtigen Zeit nicht zu verwirklichen ist. Die
Erfahrungen der letzten acht Jahre haben zu deutlich ge¬
zeigt, daß die hochgerüsteten Staaten , besonders Frank¬
reich, nicht willens sind, wirklich abznrüsten . Bedauer¬
licherweise muß deshalb die Tatsache des bisherigen Nicht¬
abrüstungswillens der hochgerüsteten Staaten zum Aus¬
gangspunkt der weiteren Verhandlungen gemacht werden.

Die Wünsche , die wir unter diesen Umständen vertreten
müssen , sind außerordentlich maßvoll . Sie bezwecken,
Deutschland ein Mindestmaß an defensiver militärischer
Sicherung zu geben, auf das es angesichts der gewaltigen
Rüstungen seiner Nachbarn nicht verzichten kann . An dem
Anspruch Deutschlands auf gleiches Recht und gleiche
Sicherheit wird die deutsche Regierung mit aller Energie
und mit der llnbeugsamkeit festhalten , die ihr das Bewußt¬
sein verleiht , eine gute und gerechte Sache zu vertreten und

den geschlossenen Willen des deutschen Volkes hinter sich
zu haben.

Frage : Können Sie mir über die Wünsche , die Deutsch¬
land hinsichtlich der Anpassung seines Rüstungsniveaus
an das der anderen Staaten hat , nähere Angaben machen?
Wie ist es insbesondere mit den 2*/- Millionen Mitgliedern
der SA . und SS . , von denen das Ausland vielfach an-

i nimmt , daß sie eine Reservearmee Deutschlands darstellen?
; Antwort : Die gegenwärtig schwebenden Verhandlun-
i gen werden auf diplomatischem Wege geführt , bei dem es
! selbstverständliche Pflicht aller Beteiligten ist, nicht ein-
i seitig bestimmte Punkte der Verhandlungen in die Oef-
, fentlichkeit zu bringen . Ich kann jedoch so viel sagen , daß
- Deutschland nur eine Defensivarmee in einer Höhe ver-
i langt , daß eine Bedrohung anderer Staaten gar nicht in
; Frage kommen kann. Was die SA . und SS . betrifft , so
s handelt es sich hier um eine rein politische Organisation»

die nur innere Ausgaben zu erfüllen hat und für die
- Zwecke einer Kriegsführung weder ausgebildet noch aus-
; gerüstet ist . Die 2^/- Millionen Mitglieder der SA . und
j SS . , die alle Altersklassen vom 18 . bis zum 70 . Lebens-
i fahre umfassen, sind zur innerpolitischen Abwehr der mar-
i xistisch - bolschewistischen Gefahr in Deutschland bestimmt
s und unentbehrlich . Wie Reichskanzler Adolf Hitler wie--
. derholt in seinen Reden erklärt hat , lehnt es Deutschland
! nicht ab , den nichtmilitärischen Charakter der SA . und SS.- im Falle des Zustandekommens einer Vereinbarung über
- die Rüstungsfrage einer internationalen Kontrolle zu
i unterstellen , falls alle Staaten entsprechende Verpflichtun-
i tungen übernehmen.
i Frage : Würde Deutschland in einer solchen Verein¬

barung eine allgemeine Kontrolle seiner Rüstungen an¬
nehmen?

- Antwort : Auch hierüber liegen bereits eindeutige
! Erklärungen des Reichskanzlers in der Öffentlichkeit vor.
> Deutschland ist bereit , eine internationale Kontrolle fürdie Durchführung eines Abkommens über die Rüstungen

zu übernehmen , sofern diese Kontrolle für alle Staaten
gilt und völlig paritätisch durchgeführt wird.

Frage : Wäre Deutschland geneigt, den anderen Staa¬
ten neue Sicherheitsgarantien vertraglicher Art zu geben?Antwort : Rach unserer Ansicht ist Deutschland an
erster Stelle berechtigt, über mangelnde Sicherheit zu kla¬
gen. Gerade in der Abrüstung oder wenigstens in der
Herstellung eines vernünftigen und gerechten Rüstungs¬
verhältnisses zwischen den einzelnen Staaten , das dem
Nebeneinanderbestehen von bis an die Zähne gerüstetenund völlig wehrlosen Ländern ein Ende macht , liegt ein
wesentliches Element für die Sicherheit und den dauern¬
den Frieden . Trotzdem hat sich Deutschland bereits in der
Kundgebung der Reichsregierung bei unserem Austritt
aus der Abrüstungskonferenz ausdrücklich bereit erklär »,mit allen Staaten Nichtangriffspakte abzuschließen , um
auch auf diese Weise den unbedingte » Friedenswille»
Deutschlands zu bekunden.

Vorgesetzten Behörde verantwortlich sind , den Vesten schicken,den sie hat , ihren Vertrauensmann , ihren Führer , lieber
die Zukunftsgestaltung des übervölkischen Zusammenlebens
unserer Rasse wird alsdann , statt komödiantischer , ohnmäch¬
tiger , an sich selber nicht glaubender Massenkonferenzen, ein
machtvolles Thing der zwanzig oder fünfundzwanzig klüg¬
sten Köpfe und lautersten Herzen der Erde entscheiden.Dann muß , dann wird es gelingen , die Lebensräume , die
Schaffensmöglichkeiten der Völker, statt durch entsetzliche
Massenschlächtereien , durch vernünftige Anpassung und
Neuverteilung auszugleichen.

Ein neues Kapitel der Geschichte der Gattung „Homo sa¬
piens " ist angebrochen. Wir werden zeigen , daß wir den
wissenschaftlichen Namen des „Verstehenden"

, des „Ver¬
nünftigen "

, den der alte Linne uns verliehen hat , wenig¬
stens fortan verdienen.

Wohl uns Deutschen , daß ein Genie - er Sinnhaftigleit,des wahrhaft menschenmäßigen Fühlens , Redens und Han¬delns unter uns erstanden ist. In altangestammter Basallentreue folgen wir ihm aus dem Jahre seines überwälti¬
genden Sieges in ein neues Jahr , das nicht frei von Käm¬
pfen sein wird , das aber im Zeichen der triumphierenden
Kraft des „deutschen Wesens" steht.

aueii im neuen ^sin»
Oie „Lckvar ^ vvSlZer Ts ^ esreitun ^"
in jecles blsus!

Irr Stabschef an die SA.
> Reujahrsbefehl 1934
! Die LA . hat ein stolzes , schlcksalsreiches Jahr hinter sich . Air
! der Wende der Jahre 1982 und 1933 noch verfemt und verfolgt.' find am 3V . Januar die Berliner Stürme durchs Brandenburger
i Tor in die Reichshanprstadr eingszogen . In den ersten sechs
! Monaten des Jahres haben in allen Marten des Reiches die
! Stürme der SA - das siegreiche Banner der Revolution gehißt.
^ Biele neue Kampfgenossen sind in diesem Jahre zu uns ge-
s stoßen, reilwche aus Lagern , in denen früher nicht unsere
s Freunde standen. Wir haben sie mit Offenheit und Aufrichtigkeit
. in unseren Reihen ausgenommen . Wir sehen nicht zurück , son-
s Lern nur vorwärts. Wir fordern von unseren jungen Kampf-
; genossen nur . daß sie mit gleichem Glauben, mit gleicher Hingabe- und mit gleicher Treue für Führer und Bwegung und damit für
i Volk und Vaterland sich bis zum letzten einsetzen.

In einer überwältigenden Heerschau hat am 3. September 1933
: in Nürnberg die SA ihre Geichlossenheit und Disziplin unter
; Beweis gestellt.
> Das Jahr 1938 wird mr alle Zeiten das Jahr des Eie-
s - es bleiben

Die Parole für das Jahr 1934 heißt wieder : Kamps. L»
gilt , den Sieg zu erhalten, das Erreichte zu festigen und zu

> verankern.
s Die SA . wird sein der Garant des Sieges der Reooluiiou und
: - er Sendbote unseres Glaubens an Deutschland , bis auch rer' letzte Volksgenosse mit uns freudig eiustimmt in den Ru- der

SA den die gesamte SA dem Führer entgegenjudelt:
s Es lebe der Führer ! E» lebe Deutschland!

Der Cdef »es Stades : <«ej . ) Röda.
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Am Ende des scheidenden Jahres gehen unsere Gedanken rück¬

wärts . Trotz aller Miesmacherei Berufener und Unberufener
können wir jeststellen : Das Jahr 1933. trüb am ersten Tage sei¬
nes Lebens, geht strahlend als das Jahr des Sieges zu Ende.
Dank der unermüdlichen Tatkraft unseres Führers , der niemals
die Zuversicht verlor , der niemals an den Fähigkeiten des deut¬
schen Volkes zweifelte, dank den Opfern der Toten unserer SA -,
ist Deutschland noch einmal emporgcrissen worden. Neben dem
Verdienst des Führers , neben dem Opfer der Toten verblaßt
jedes andere Verdienst. Am 12 . November 1933 hat das deutsche
Volk in nahezu hundertprozentiger Einigkeit voll Vertrauen
das weitere Schicksal der Nation in unsere Hände gelegt.

Der Führer hat in seiner Rede an die Neichstagsfraktion zum
Ausdruck gebracht: Der Erfolg dieses Tages beweist nicht unsere
Tüchtigkeit, sondern beweist einzig und allein , daß trotz allem
dieses deutsche Volk das alte anständige Volk geblieben ist . Und
wenn wir nun in das Jahr 1934 hineingehen, dann kann die
Parole nur mehr denn je lauten : „Mit unserem Führer sür

>das de -ttiche Volk"
Mir unierem Führer , Sem wir Männer der SA . mit Leib und

Leben verschrieben sind , sür das Volk , dem wir angehören und
aus das stolz zu sein wir endlich wieder eine Berechtigung be¬
sitzen Auch die Zukunst kann uns nicht mit Sorge erfüllen.
Die SA . wird den Platz nn Staate erhalten , den sie braucht:
idasür ist uns die Person des Stabschefs Gewähr , der immer
-noch das errungen hat . was notwendig war. Im Vertrauen zu
ihm, im Glauben an den Führer gehen wir in das Jahr 1934
Hinein.

Möge kommen , was kommen mag , in Freud und Leid , in
Sieg oder Tod . in Kamps oder Frieden , wir wollen und wir

. müssen sein die schlichten Soldaten eurer schlichten Idee , der
IJdee , die nichts anderes kennt als Deutschland , nur Deutschland.
Und deren Inbegriff nicht anders heißt als Adolf Hitler.

Sieg Heil!
Der Oberführer der Obergruvpe 5 (Frankfurt a . M ) :

( gez. ) von Jagow Obergruppensührer.

R?ujahrs8vlldgkbuvg ses KyffyällservMdt 'tz
Berlin , 29 Dez . Der Kyffhävs- r-BunLesfllhrer . General der

Artillerie a D von Horn, erließ folgende Neujahrskundgebunz:
„Das vergangene Jahr bedeutet einen Markstein und Wende¬

punkt in der Geschichte unseres Volkes wie im besonderen auch
« nseres Millioncnbundes ehemalige» Soldaten . Die siegreiche
Bewegung Adolf Hitlers hat unserem unerschütterlichenSoldaten-
« lauben an die Zukunft unseres Volkes endlich Erfüllung ge¬
bracht . Was wir heute sind , sind wir noch einem Worte unseres
Bolksführers nur geworden durch die Schule, die wir draußen
durchgemacht haberr Der machtvolle Kampf um die Wieder¬
erweckung Deutschlands ist aus dem Soldatentum gekommen.

Allen Mitgliedern des Kyfshäujerbundes danke ich für die nur
im vergangenen Jahre im besonderen Matze bewiesene Eesolgs-
treue . Nur dadurch wurde es möglich unse . en »ritzen Bund ehe¬
maliger Soldaten geschlossen und arbeitsfähig dem Führer und
»er Volksgemeinschaft zur Verfügung zu stellen.

Das Jahr 1933 ist das Jahr des nationalen Sieges
geworden. Diesen Sieg auszubauen und ihn zu sichern für alle
Zeiten , ist die kommende Aufgabe.

Wiralt 'en Soldaten werden an unserem Platze
stehen! Wir werden die hohen vaterländischen Aufgaben, die
wir jetzt durch die Eingliederung in sie SA .-Reserve 2 über¬
nahmen . freudigen Herzens und mit stolzem Bewußtsein erfüllen.

Gefestigt in der Tradition der Vergangenheit , den Blick
mannhaft vorwärts gerichtet, marschieren wir nun in die deutsche
Zukunft hinein , Seite an Seite mit den treuen Kämpfern Adolf
Hitlers unter den vereinten Zeichen der schwarz- weitz-roten Fah¬
nen und des Hakenkreuzpaniers

Brauchten wir beim gewaltigen geistigen Umbruch unseres
Vaterlandes uns nicht umzustellen oder gar umzulernen , so war
doch die nunmehr durchgesührte organisatorisch« Umgestaltung
unseres Millionenbundes notwendig geworden, damit wir für
die Ausgaben bereit sind , die uns im neuen Deutschland er¬
warten.

Ich erwarte von jedem einzelnen Kameraden , daß er die
deutsche Volksgemeinschaft über alles jetzt und mit soldatischem
Pslichtbewutztsein in höchster Frontdlsziolin und bewährter
Frontkameradschast mithilft , die neuen ehrenvollen Sonderaus¬
gaben unseres Bundes zu erfüllen.

So schließen wir zu Beginn des neuen Jahres , das unserem
geliebten Vaterland « weitere innere Festigung und Erstarkung
seiner wiedererweckten Kräfte des Vertrauens und der Selbst¬
achtung bringen möge , das Land zwischen altem und neuem
Soldatentum im einmütig stolzen Bekenntnis zu Volk und Na¬
tion . Unser großes, gemein>ames Ziel dem unser Leben und
unsere ganze Arbeit gehört, ist und bleibt «in einiges , starke»
und freies Deutschland."

Neues vsm Zage
Neichsmiuister Dr . Eöbbels spricht am Sonntag

im Rundsunk
Berlin , 29. Dez . Reichsminister Dr . Eöbbels spricht um

Sonntag den 31. Dezember 1933 (Silvester ) abends von
18 .30 bis 18 .45 Uhr über alle deutschen Sender.
llniformverbot für Angehörige der deutschen Luftfahrt in

der Neujahrsnacht
Berlin . 39. Der. Der Reichsminister der Luftfahrt ordnet an:

Vom 31 . Dezember 1933 13 Ubr bis 1 . Januar 1934 8 Ubr ist
sämtlichen Angehörigen der deutschen Luktkahrt das Tragen der
DL. -Dekleidung außerhalb der Prioatwobnung verboten.
Der frühere sächsische Ministerpräsident Heldt gestorben
Dresden , 29. Der. Ter srübere sächsische Ministerpräsident

Heldt ist nach längerer Krankheit 82 Jabre alt gestorben. Heldt
wurde 1909 als Verlreter der sozialdemokratischen Partei in
den sächsischen Landtag gewählt . Im Jahre 19l9 wurde er
Volksbeauitragter und dann Arbeitsminister in Sachsen . Nach¬
dem er von 1929 bis 1923 Finanzminister war . stand er von
1924 bis 1929 als Ministervräsident an der Spitze der sächsisch n
Regierung. Im Jabre 1926 gründete er mit 22 sozialdemokrati¬
schen Landiagsabgeordneten . die mit ihm aus der Partei aus-
^ ichlosien worden waren , die Alte sozialdemokratisch « Partei.

M.
'Mlle Etappe

Wenn in früheren Jahren ein Nationalsozialist für seine
Weltanschauung eintrat , dann erwiderte man ihm wohl:
„Datz Ihr Nationalsozialisten national seid, glauben wir
Euch wohl , wie aber steht es mit Eurem Sozialismus ?"
Schon die ersten Monate der Negierung Hitlers haben ge¬
zeigt, dag er es mit dem Sozialismus bitter ernst meint.
Nationalismus und Sozialismus sind zwei Worte für den
gleichen Begirss. Wenn das Wort Nationalsozialismus die
ideelle Seite dieses Begriffes kennzeichnet, so weist das !
Wort Sozialismus aus die materiellen Folgerungen aus
diesem Bekenntnis zur Nation hin. Mit anderen Worten : !
Die einzelnen Glieder eines Volkes sind nichts ohne die !
Nation : einzeln sind sie schwach und klein wie Spreu vor
dem Winde, gemeinsam sind sie eine unüberwindliche Macht s
— wenn sie einig sind . j

Die Durchführung der Bekanntmachungen des Werbe¬
rates ist gesetzlicher Zwang . Uebertretungen werden
streng geahndet werden, gleichgültig, auf welcher Seite sie
erfolgen . Deshalb muffen die gesetzlichen Bestimmungen
künftig als unverrückbare Norm für das Anzeigen¬
geschäft angesehen werden. Nur wenn es gelingt , auf
den neuen Grundlagen reibungslos zusammenzuarbeiten,
werden sich auch bald die Vorteile geltend machen , die für
Inserenten und Verleger in einer Gesundung des Anzei¬
genwesens liegen.

Verein Deutscher Zeitungs -Verleger E . B.
(Herausgeber der deutschen Tageszeitungen ) .

Aus Stobt und Land
Altensteig, den 30 . Dezember 1933.

Diese Einigkeit hat uns der Führer gebracht. Ohne Einig¬
keit wäre eine erfolgreiche Selbsthilfe des Deutschen
Volkes unmöglich . Wenn wir uns einer sür den anderen
einsetzen, dann bringen wir wieder die Nation zur Blüte;
durch solche Opfer für die anderen helfen wir uns selbst.
Das anschaulichste Beispiel für diesen Sozialismus der Tat
istdas gigantische Werk der Winterhilfe, dessen erste Etappe
jetzt hinter uns liegt . Die Opfer sind nicht umsonst gewesen;
sie werden tausendfache Frucht tragen , wenn es uns gelingt,
auch die zweite Etappe siegreich zurückzulegen . Diese zweite
Etappe mutz mit aller Energie in Angriff genommen wer¬
den. Sie beginnt am ersten Januar mit einer allgemeinen
Sammelaktion . Jeder Deutsche, der »ein Vaterland liebt,
jeder Deutsche, der Weitblick genug besitzt , dis Idee der
Selbsthilfe zu bejahen, jeder Deutsche, der sich zum Natio¬
nalsozialismus bekennt , trägt amNeujahrstageden
Eonnenadler des Winterhilsswerkes.
, Jeder muh am Neujahrstage den Sonnenadler tragen!

Svgßnnl «> ss nsus Islir
mit ßr « u «Ngsm vpksrl
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Die Rtmrsclimg im Anzeigenwesm
Die auf Grund des Gesetzes über Wirtschaftswerbunz

vom 12 . September 1933 durch den Werberat der Deutschen
Wirtschaft erlassenen Bekanntmachungen über die Neu¬
regelung des Anzeigenwesens treten am 1 . Januar 1934
in Kraft.

Schon seit Jahren haben die Berufsverbände der In¬
serenten und Verleger versucht , Mittel und Wege zu fin¬
den , um die erheblichen Mitzstände und die Unwirtschaft¬
lichkeiten im Anzeigenwefen zu beseitigen. Die national¬
sozialistische Regierung hat im Werberat der Deutschen
Wirtschaft eine Körperschaft geschaffen , die gewillt und in
der Lage ist , im Rahmen des Wiederaufbaues der Wirt¬
schaft die Grundlagen für eine Bereinigung des Anzeigen¬
wesens zu schaffen und deren praktische Durchführung zu
überwachen.

Das deutsche Anzeigenwesen erfährt eine vollständige
und grundlegende Neuregelung durch den Staat selbst . Die
Aufstellung neuer klarer Begriffe und Grundsätze ist der
Ausgangspunkt für die praktische Durchführung des Grund¬
satzes , Klarheit und Wahrheit in der Reklame" .

Es sind u . a . festgelegt:
einheitliche Normung der Spaltenbreiten,
bindende Vorschriften für Anzeigenpreislisten,
unabänderliche Staffeln für Rabatte,
feste Provisionssätze,
einheitliche Geschäftsbedingungen,
Verpflichtung zur Auflagenangabe.

Ein rücksichtsloser Eingriff gegen das gegenseitige
Unterbieten und den überspannten Preiskampf war nor-
wcndig, um den Grundsatz der „Preistreue " und des „ge¬
rechten Preises " wieder zur Geltung zu bringen . Die ge¬
setzlichen Vorschriften hierüber sind klar und eindeutig,
ohne daß sie die geschäftliche Initiative des einzelnen
Unternehmers unterbinden.

Eine beachtliche Ergänzung erfahren die Bestimmungen
des Werberat -es durch die Vorschriften des Schriftleiter-
gesetzes , nach denen künftig alle redaktionelle Reklame
umcrjagt ist.

Trotz der Kürze der Zeit haben die deutschen Zeitungs¬
verlage die erforderlichen technischen und geschäftlichen Um¬
stellungen, die zum Teil mit Schwierigkeiten verbunden
waren , vorgenommen und damit ihren Willen bekunder,
an der Aufbauarbeit des Werberates der Deutschen Wirt¬
schaft für das Anzeigenwefen tatkräftig mitzuhelfen . Sie
haben die Zuversicht , datz auch die Inserenten dieser Neu¬
gestaltung der Grundlagen der Zeitungsreklame , die nicht
zuletzt gerade auch in ihrem Interesse liegt , verständnisvoll
gegenüberftehen.

Amtliches. Der in Nagold verwendete Vauinspektor
Bernhardt beim Straßen - und Wafferbauamt Calw,
wurde seinem Ansuchen entsprechend in den Ruhestand
versetzt.

Auf das Forstamt Klosterreichen¬
bach wurde Forstmeister Kimp fl er beim Forstamt
Dankoltsweiler seinem Ansuchen entsprechend versetzt.

Der Kalender 1934 . Der heutigen Nummer unseres
Blattes liegt unser Wandkalender für das Jahr
1 9 3 4 mit dem Marktverzeichnis und der neuesten Poft-
gebühren -Tafel bei . Ferner liegt der heutigen Nummer
eine Beilage, sowie das „Schwarzwälder Sonntags¬
blatt " bei.

Die nächste Nummer unseres Blattes erscheint des
Neujahrsfestes wegen am Dienstag.

Gottesdienst an Sylvester . Morgen wird der Vormit-
tagsgotKsdienst sec coongelischen Gemeinde um 10 Uhr im
Eein e i n d eh a u s . der Al endgottesdienst zur Feier des
Jahresschlusses um 8 Ubr in der Kirche gehalten . 8.

25 Jahre Sparkassendirektor . Am 2 . Januar sind es
25 Jahre , datz Hans Walz Leiter der Städt . Sparkasse
ist. Er kam von Riedlingen , wo er Oberamtssekretär war.
vor 26 Jahren hierher in seine Vaterstadt und wurde Nach¬
folger des Sparkassiers Luz , der heute noch in bester Er¬
innerung hier ist. In Herr Walz erhielt er einen überaus
tüchtigen Nachfolger, der die Kasse auch durch die Fährnisse
der Kriegs - und Inflationszeiten glücklich hindurchgesteuert,
sie leistungsfähig erhalten und sie einer neuen Blüte ent-
gegengesührt hat und zwar mit so großen Umsätzen , datz sie
sich kecklich mit mancher Oberaintssparkasse des Landes mes¬
sen konnte. In die 25jähr . Amszeit von Sparkassendirektor
Walz fällt die Ueberl-eitung der Privatsparkasse in eine
Städtische Sparkasse, die Erwerbung des heutigen Spar¬
kassengebäudes und die gründliche Umorganisierung des
Sparkassenbetriebs . Mit Leib und Seele hing Walz an
seiner Sparkasse und seiner großen Hingabe , feistem
Pslichtbewutztsein und seiner großen Arbeitskraft ist es zu
verdanken, daß die Städtische Sparkasse aus die heutige
Höhe geführt wurde . Sein Name hat in Sparkassenkreisen
überall einen guten Klang . Neben seiner Tätigkeit als
Sparkassendirektor widmete er sich mit Eifer auch den
sonstigen Belangen der Stadt . Mit großer Mehrheit wurde
er wiederholt in den Gemeinderat gewählt , dem er noch
heute angehört , und hat der Stadt auch als Amtsverweser
des Stadtvorstands gute Dienste geleistet. In Bezirks¬
rats - und Amtsversammlungen , sowie bei sonstigen Gele¬
genheiten verfocht er die Interessen seiner Vaterstadt und
des Hinteren Bezirks mit großer Zähigkeit und stellte auch
hier jederzeit seinen Mann , ohne dabei seine Pflichten bei
der Sparkasse zu verletzen . Es ist begreiflich, daß er den
Bestrebungen , die Städtische Sparkasse, die nun bald auf
ein hundertjähriges Bestehen zurückblicken kann, der Ober¬
amtssparkasse einzugliedern , nicht hold gesinnt war . Und
wenn diese Bestrebungen im neuen Jahr Wirklichkeit wer¬
den sollten, so bringt nicht nur die Stadt , sondern auch er
ein großes persönliches Opfer . Wir wissen uns mit der
hiesigen Einwohnerschaft eins , wenn wir das 25jährige
Jubiläum des Herrn Sparkassendirektor Walz zum Anlatz
nehmen, ihm sür seine ersprießliche Tätigkeit in Sparkasse
und Stadt aufrichtigen Dank zu sagen , ihn zu seinem
Jubiläum zu beglückwünschen und ihm noch eine weitere
ersprießliche Tätigkeit bei bester Gesundheit zu wünschen.

Ehrung. Wie wir soeben vor Redaktionsschlutz noch
erfahren , erschien heute früh der frühere Verwaltungsrat
der Städtischen Sparkasse, unter Führung des hiesigen
Stadtvorstands Kalmbach, im freundlich geschmückten
Geschäftszimmer des Sparkassendirektors Walz , um ihm
den Dank für seine Tätigkeit und die Glückwünsche darzu¬
bieten . Als äußeres Zeichen des Dankes und der Aner¬
kennung wurde dem Jubilar ein schönes Geschenk llberrsicht.

Für treue Dienste. Im Oberamtsbezirk Nagold wur¬
den von der Zentralleitung für Wohltätigkeit in Würt¬
temberg durch den Dezirkswohltätigkeitsverein auf Weih¬
nachten dieses Jahres Ehrenzeichen für Hausgehilfinnen,
die zehn Jahre lang ununterbrochen bei einer Familie
treu und in Ehren gedient haben , verliehen und ausge¬
händigt an : Luise Harr, Nagold , bei Familie Bürger¬
meister Maier ; Marie Koch , Nagold , bei Familie Julius
Raas , Gärtnerei ; Christine Wurster, Ejfringen , bei
Frau Anna Dutt , Witwe ; Anna Wurster, Eaugenwald,
bei Adam Wurster ; Frida Wurster, Eaugenwald , bei
Bürgermeister Wurster.

Von der Wärter Höhe, 29 . Dezember. Seit Wochen hat der
Winter auf unserer Höhe seinen Einzug gehalten . Unter der
weißen Decke ruhen Aecker und Wiesen. In den Ställen poltern
ungeduldig die ausgeruhten Pferde . Der Bauer hat Zeit , seinen
Geschäften in Haus und Hof nachzukommen. Stille Feiertage
liegen hinter uns . Nur häufiges Schellengeklingel gab Kunde,
daß der Herr Vetter und die Frau Bas vielleicht vom „Hinteren
Wald " die feine Schlittenbahn benutzten, um den üblichen Weih¬
nachtsbesuch bei der Verwandtschaft zu machen. — Am letz¬
ten Schultag kam auch der Pelzmärte in die Schulsäle
hereingestampst , um nach dem Rechten zu sehen . — JV ., HZ.
und BdM. gestalteten unter sich einen gemeinsamen Heim¬
abend zu einer gediegenen Weihnachtsfeicrstunde . Man sprach
dabei vom urdeutschen aller Feste, über das mit unserem Schick¬
sal so eng verbundenen Weihnachtsfest mit seinen Wahrzeichen.
Ein alter Krieger ließ sein erstes, im Felde verbrachtes Welh-
nachtsfest im Geiste an der aushorchenden Jugend vorüber-
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ziehen . Ein gelungenes Spiel - es IV . , Lichtbilder , Sprech¬
chöre und Weihnachtslieder bildeten weiter den Inhalt des
Abends . Eine Riesenausgabe von einem Knecht Rupprecht mit
dem Christkindls ließen es sich nicht nehmen , die feiernde Schar
zu überraschen . Obwohl der bärtige Geselle ausgiebig nach sei¬
nem Rechte die Pritsche tanzen ließ, so leerte er doch auch groß¬
mütig seinen ganzen Eabensack und niemand maulte dagegen . —
Es war der örtlichen Winterhilfe möglich , zum Weih¬
nachtsfest eine größere Anzahl bedürftiger und alleinstehender
Volksgenossen mit einer Gabe zu erfreuen . — Unter dem Zeichen
des brennenden Lichterbaumes stand ebenfalls der Sprech¬
abend des Stützpunktes der NSDAP . Im sinnig ge¬
schmückten Versammlungsraum im Schulhaus fand eine ein¬
fache , von nationalsozialistischem Geiste getragene Feierstunde
der P .G . statt . Die vertrauten Klänge der alten Weihnachts¬
lieder aus dem Munde derer , die sich dem Führer verschrieben
haben, erösfneten die Stunde . Den Mittelpunkt bildete ein
Vortrag des Stützpunktleiters über das deutsche Weihnachtsfest
im neuen Reiche . Er ließ die deutsche Geschichte bis zum dies¬
jährigen Weihnachtsfest vorüberzichen . Er lenkte die Gedanken
zu der Not vieler Volksgenossen und wies in diesem Zusammen¬
hang hin auf den Sinn des Wortes „Opfer "

, der von so man¬
chen Volksgenossen in guten Verhältnissen noch immer nicht er¬
kannt werde . Einen weiteren Gegenstand der Besprechung
bildete der „Deutsche Aben d"

. Dieser wird am 1 . Januar
1934 in der „Linde " in Wart die Bevölkerung der Orte des
Stützpunktes zu einer einmütigen Feierstunde vereinigen. Es
wird hiezu jeder Volksgenosse geladen, umso mehr , als der
Reinertrag der Winterhilfe zufließen soll.

Nagold » 29 . Dezember. (Abschied von Inspektor Bauer .)
Inspektor Bauer, der seit September 1899 , also nunmehr
34 Jahre , die Leitung des Erholungsheims Bad Rötenbach
inne hatte , verläßt nun nach seinem segensreichen Wirken
unsere Stadt . Inspektor Bauer , der vom Bezirk auch in
den Landeskirchentag entsandt war , war in Stadt und
Land durch sein charaktervolles freundliches Wesen sehr
beliebt und geschätzt und sein Scheiden wird wohl allge¬
mein bedauert werden.

Freudenstadt » 29 . Dezember. (Der 70 . Geburtstag .)
Den 7 0 . Geburtstag feiert an Silvester in erfreulicher
körperlicher und geistiger Frische Oberreallehrer a . D.
David Gras hier . Neben seiner anstrengenden Lehr¬
tätigkeit fand Graf aber noch Zeit , sich der deutschen Turn¬
sache zu widmen . So war er von 1892—1898 Kassier und
von da ab Vorstand des Turnvereins Freudenstadt . In
Anerkennung seiner Verdienste ernannte ihn der Verein
bei seinem Rücktritt vom Vorstandsamt zum Ehrenvor¬
stand. Wie sehr man Oberreallehrer Graf aber schätzte,
beweist die Tatsache, daß der Obere Schwarzwald -Turngau
ihn im Jahre 1912 zu seinem Vorstand erwählte . Erst
1922 wurde Graf diese Bürde wieder abgenommen und er
in Anerkennung seiner verdienstvollen Arbeit zum Ehren¬
gauvertreter ernannt.

Freudenstadt » 29 . Dezember. (Der „Sieg des Glau¬
bens"

.) Der Film vom Reichsparteitag 1933 in Nürnberg
kommt dank Len Bemühungen des Kreisfilmwarts Sama-
bale in den ersten Zanuartagen in den Kurtheaterlichtspie-
len zur Aufführung.

Amtliches vom Bezirk Freudenstadt. Das Oberamt macht
bekannt : (Arbeitszeit der Bäcker und Konditoren.) Das Ge¬
werbe - und Handelsaussichtsamt Stuttgart hat im Benehmen
mit dem Wirtschastsministerium gestattet , daß in sämtlichen
Bäckereien und Konditoreien des Landes am Sonntag , den
31 . Dezember 1933 , von morgens 5 Uhr bis vormittags 11 Uhr
gearbeitet werden darf.

Calmbach» 29 . Dezember. Am Freitag vergangener
Woche wurde der 44 Jahre alte verheiratete Taglöhner
Karl Barth verhaftet und durch den Oberlandjäger
ins Amtsgerichtsgefängnis Neuenbürg eingeliefert . Barth
hat unsittliche Handlungen an einem schulpflich¬
tigen Mädchen vorgenommen.

Mühringen » OA. Horb, 29 . Dezember. (Ein nettes
Eichhörnchenidyll.) In einem der vorigen Winter wurde
eine an äußerster Stelle des Dorfes in einem neueren
Hause wohnende Frau auf ein sehr zutrauliches Eich¬
hörnchen aufmerksam, das sich, entgegen der Gewohn¬
heit dieser flinken Tierchen, nicht scheute, an die Türe und
an die Fenster zu kommen . Im Lauf der Wochen wurde
das Eichhörnchen immer zutraulicher und bald nistete sich
das flinke Tier des Waldes oben an gewisser Stelle des
Bühnenraumes ein ; dort befand sich ein Balkon , der Schutz
bot und sich zur Anbringung eines Nestchens eignete. Die
Frau vermutete , das ausnahmsweise zutrauliche Tierlein
würde nach Ablauf des Winters fortbleiben . Das war
jedoch nicht der Fall , denn das menschenfreundliche Eichhorn
ließ sich immer wieder sehen und gebärdete sich sehr an¬
stellig . Jetzt im Winter 1933 scheint das Tierlein aber
um Zuwachs nachgesehen zu haben , da nicht allein das zu¬
erst erschienene Eichhörnchen die Vehausung aufsucht , son¬
dern noch weitere drei Eichhörnchen in dem Waldhaus Be¬
such abstatten und sich gerne von der Frau füttern lasten.
Dabei ergeben sich natürlich drollige Momente.

MiWckstMllpvcrdlmd Eir -Nagold.
Ain Mittwoch , den 3 . Januar 1934 finden folgende

Versammlungen
statt:
Borniitags 10 Uhr im „Anker" in Slwmersfeld für die
Gen einten Simmersseid . Ettmannsweilcr. Iünsbronn , Ober-
weiter und A chhalden.
Mittags 2 Uhr Im „ Hirsch

" in Urbrrberg für die Gesamt,
gemeinde Ueberberg und Altenstelg-Doif.

Abends 5 Uhr im „ Hirsch
" in Garrweiler für Sarrweiler

und Trömbach.
Vortratzstheura:

,M UMle MWlm Ar MWrlWsl' .
Es ist dringend notwendig, daß sämtliche Milcherzeuger

erscheinen .
Fgx Geschäftsführer:
Kreisbauernführer Kolmbach.

Höfen a. E .» 29 . Dezember. (75jähriges Jubiläum .)
Eine der angesehensten Holzhandelsfirmen des Schwarz¬
waldes , die Firma Krauth u . Co . , Säge - und Hobel¬
werk mit Parkettfabrik in Höfen a . d . Enz , feiert in diesen
Tagen ihr 75jähriges Bestehen. Sie ist die mit¬
telbare Nachfolgerin der berühmt gewordenen Holländer
Holzkompanie, die 1733 in Calw gegründet wurde.

Tübingen , 28 . Dezember. ( Unfälle beim Rodeln .) Am
Mittwoch sind beim Schlittenfahren in der Viesingerstraße
und am Burgholz ein 11 Jahre alter Knabe und ein acht
Jahre altes Mädchen verunglückt. Der Knabe trug einen
Oberschenkelbruch davon und das Mädchen eine starke Ver¬
letzung des rechten Fußes . — Ferner zog sich ein 11 Jahre
alter Junge beim Rodeln eine Verletzung am Bauch zu und
mußte in die Chirurgische Klinik verbracht werden.

Rottenburg , 29 . Dezember. (Der nächtliche Ueberfall
fingiert . ) Letzte Woche soll ein Küferlehrling von Kie¬
bingen auf der Straße nach Kiebingen von drei jungen
Burschen überfallen und schwer mißhandelt worden sein.
Trotz eifrigster Nachforschungen konnte aber keine Spur
von den Tätern entdeckt werden . Nach eingehendem Ver¬
hör gestand der „Ueberfallene "

, daß er den Ueberfall
nur vorgetäuscht habe , um während der kalten Tage
nicht mehr zur Arbeitsstelle nach Rottenburg gehen zu
müssen . Ein starkes Stück von jugendlicher Frechheit!

Hardt , 29 . Dezember. (Großer Schwarzwaldhof abge¬
brannt . ) In der Nacht von gestern auf heute , etwa nach
10 Uhr gestern abend , brach in dem großen landwirtschaft¬
lichen Anwesen des Felix Ganter, genannt Kasper¬
lesbauer , in der Nähe der Parzelle Friedrichsruhe , ein
Brand aus . Das Feuer , welches vermutlich auf dem
Dachboden ausgebrochen ist, griff mit großer Schnelligkeit
um sich, so daß das stattliche Anwesen nicht mehr gerettet
werden konnte.

Horgen, OA . Rottweil , 29 . Dezember. (Tödl . Unfall .)
Beim Holzfällen wurde der 30 Jahre alte Waldmeister
Bauer, Vater von vier Kindern , von einem sehr starken
Baumstamm , an dem vier Holzhauer beschäftigt waren und
der ganz plötzlich und unerwartet stürzte, am Bein so
schwer getroffen , daß der schwere Blutverlust im Kranken¬
haus den Tod Bauers herbeiführte . ?

Obertürkheim , 29 . Dezember. Am Donnerstag durfte
der hier im Ruhestand lebende Oberforstmeister
Karl Rommel seinen 70 . Geburtstag begehen.
Rommel wurde 1899 Oberförster in Sulzbach, 1908 in
Altensteig. Im Jahre 1914 wurde er zum Forstmei¬
ster dort befördert , 1919 kam er nach Plochingen und er¬
hielt 1926 den Titel Oberforstmeister . 1928 trat er in den
Ruhestand über.

Stuttgart , 29 . Dez . (Haus des Handwerks .) In
den maßgebenden Stellen des württ . Handwerks besteht seit
einiger Zeit der Plan , durch ein „Haus des Handwerks" die
Bedeutung dieses wichtigen Standes auch äußerlich durch ein
Bauwerk zu dokumentieren. Wie der NS .- Kurier erfährt,
stehen die Verhandlungen über diese für die Landeshaupt¬
stadt jo bedeutsamen Pläne vor dem Abschluß . Geplant ist,
an Stelle der Gewerbehalle das „Haus des Handwerks"
aufzusiihren . Im Zusammenhang damit soll dann auch das
ganze Stuttgarter Ausstellungswesen neu geordnet werden.

Neujahrsgrüße an den Reichskanzler. Der
Oberbürgermeister hat dem Reichskanzler in Erinnerung an
das 15 . Deutsche Turnfest die besten Wünsche für das neue i
Jahr übermittelt . Gleichzeitig hat er den Kanzler gebeten, !
ein mitübersandtes Körbchen mit schwäbischem Backwerk als
den Ausdruck der treuen Gesinnung der Stuttgarter Bevöl¬
kerung entgegenzunehmen.

Tübrnge« , 29 . Dez . (Um die Eingemeindung
von Lustnau undDerendingen . ) Zu dem Antrag
der Stadtgemeinde Tübingen auf Eingemeindung von De¬
rendingen und Lustnau nach Tübingen liegt ern Erlaß des
Innenministeriums vor, in dem zu der Frage u . a . folgen¬
des ausgefllhrt ist : „Sache der Ministerialabteilung für
Bezirks- und Körperschaftsverwaltung und des Oberamts
wird es sein , sowohl den Zusammenschluß zwischen Tübin¬
gen und Derendingen möglichst baldiger Verwirklichung
entgegenzuführen , als auch des Weiteren , den Gedanken ei¬
ner Vereinigung Lustnaus mit Tübingen durch Vereinba¬
rung tätig zu fördern . Andererseits ist von der Stadtge¬
meinde Tübingen zu erwarten , daß sie berechtigte und ohne
Beeinträchtigung des Gesamten erfüllbare Anliegen des
Gemeinwesens, mit dem sie sich zu verbinden trachtet, mit
dem Willen der Verständigung entgegennimmt . Form und
Weg , wie die Dinge vorgebracht werden, bleiben im Uebri-
gen zunächst den Beteiligten unter sich und den unmittelba¬
ren Aufsichtsbehördenüberlassen. Das Ministerium steht je¬
doch bis spätestens 1. März 1934 einem Fortgangsbericht
entgegen"

. j
Kirchentellinsfurt , OA. Tübingen , 29 . Dez. (Ertrun - !

kenZ Der 25, Jahre alte Sohn der Familie Lünstle ging j

Brkarmtmachunge«
der NSDAP.

Aus parteiamtlichen Bekanntmachungen
An sämtliche Ortsgruppen- und Stiitzpunktleiter Freudeustadt

Bis zum 5 . Januar 1934 sind dem Kreisrevisor Pg . Baum¬
gartner die Jahresabrechnungen der Ortsgruppen und Stütz¬
punkte vorzulegen. Der Termin ist unbedingt einzuhalten.

Mügge, Kreisadjutant.

am Hetttgen Abend von zu Hause jorr , um ein Mädchen , das
im Gasthaus zum Bären in Pliezhausen bedienstet ist, zu
besuchen und ihr ein Weihnachtsgeschenk zu überbringen
Gegen 8 Uhr abends begab er sich wieder auf den Heimweg,
traf aber zu Hause nicht ein. Nun wurde der Hut des Ver¬
mißten am Rechen des Kraftwerkes in Altenburg heraus¬
gefischt. Künstle dürfte in der Dunkelheit in den Neckar ge¬
raten und ertrunken sein.

Rieblingen , 29 . Dez (M e s j e r st e ch e r e i mit To¬
de s f o l g e . ) Im Anschluß an einen kurzen Wortwechsel
hat Freitag früh zwischen 1 und 2 Uhr in der Gastwirt-
fchaft zum „Pflug " der 38 Jahre alte Kriegsbeschädigte
Schirmer den aus Wanderschaft befindlichen 26jährigen
Wilhelm Großhardt aus Stuttgart durch einen Stich

'ins
Herz getötet. Es heißt, daß der Messerstecher betrunken war
Er wurde in Haft genommen. Der erstochene Wanderer hat
sich in Riedlingen schon einmal unliebsam bemerkbar ge¬
macht , als er am Silvesterabend vorigen Jahres durch einen
Kanonenschuß ein Fenster der Städtischen Polizeiwache zer¬
trümmerte . Der nenaue Grund uir Tat ist nock , unbekannt.

Neckarsulm , 29. Dez . (Der Ausbau des Neckar-
lau a l s . ) Die Arbeiten zur Herstellung des Kraftwerks
Guttenbach des Neckarkanals, des linken Wehrpseilers und
»er linken und mittleren Wehrpritsche für den Ausbau der
Staustufe Euttenbach der Neckarkanalisierung werden zur
Üergebung ausgeschrieben. Die Arbeiten umfassen in der
Hauptsache Trockenaushub rund 20 000 Kubikmeter, hiervon

els (Buntsandstein ) rund 10 000 Kubikmeter, Beton und
iienbeton rund 16 500 Kubikmeter.

Letzte Nachrichten
Der rumänische Ministerpräsident erschossen

Bukarest, 29. Dezember. Ministerpräsident
Duca fiel heute abend 10.20 Uhr osteuropäischer Zeit auf
dem Bahnhof Sinaja einem Attentat zum
Opfer . Als er von einer längeren Audienz bei König Carol
in den Zug steigen wollte , um nach Bukarest zurückzukehren,
wurde er von einem Studenten durch vier Schüsse
in den Kopf niedergestreckt. Er war auf der Stelle
tot . Sein Begleiter , der Abgeordnete Dr . Costinescn»
wurde verletzt . Der Attentäter wurde sofort
festgenommen. Es steht noch nicht fest, welcher poli¬
tischen Gruppe er angehört . Bisher weigerte er sich » nähere
Angaben zu machen.

Der Tod des Ministerpräsidenten wird von weittragen¬
den politischen Folgen sein . Er erfolgte gerade in einem
für die innenpolitische Entwicklung Rumäniens sehr be¬
deutungsvollen Augenblick.

Das Attentat aus Duca
Bukarest , 29 . Dezember. Wie zu dem Mordanschlag

auf den rumänischen Ministerpräsidenten Duca ergänzend
berichtet wird , handelt es sich bei dem Attentäter um einen
Schüler namens Nicolai Constantinescu. Er
warf auch eine Handgranate , die explodierte und den
Bürgermeister von Bukarest, Costinescu, verletzte. Der
Attentäter soll drei Helfershelfer gehabt haben . Nach
Mitteilung der Kanzlei des Ministerpräsidenten ist der
Täter Mitglied der aufgelösten Eisernen Garde.

Auf Wunsch des Königs von Rumänien wurde die
Leiche des Ministerpräsidenten Duca in das Königliche
Schloß in Sinaja gebracht. Kultusminister Angelescu als
ältestes Mitglied des Kabinetts wurde telegraphisch nach
Sinaja berufen . Es wird angenommen , daß er mit der
Bildung des neuen Kabinetts betraut werden wird.

Gestorben
Dottenweiler: Barbara Heinzelmann ged . Armbruster,

66 Jahre alt.

Wetter für Sonntag und Montag
Während sich über Mitteleuropa noch Tiefdruck befindet,

zeigt sich im Nordosten ein kräftiges Hochdruckgebiet. Das
letztere kommt allmählich wieder zum Einfluß , sodaß für
Sonntag und Montag bei westlichen Winden vorwiegend
trockenes , frostigeres Wetter zu erwarten ist.

Glömbach

Der Sprechtag
in Altensteiz wird auf Dienstag , 9. Januar 1934 verlegt.

Bezirkswoh f . hrtsamt Nagold.

Gesucht wird für Alten-
stcig fleißiges ehrliches

MODI
siir H ms- und kleine.Land-
wirlschast.

Von wem ? sogt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Zugelaufen
ist mir ein Deutscher Schäfer¬
hund . Abzuholen gegen Cin-
lückungsgebührundIuttergeld

F . iedrich Lamparth

» MM
in großer Auswahl in der

Buchhandlung L au k. Alteusteig Lud " Nagold.

Scmrmiir „rskms «ssvpi-
Am 3 > . Dezember ! 933,
8 .30 Uhr
Start zur Fahrt zuni
Mürzensoiilithcrztn

in Mausen
Ab 8 30 Uhr nur mit

^ Oiiz noliporlbekeidungs»
Hausau rülluna ; B auen
D» n

anrug
Msniel
ltosillm

dlsv , grau, scbrvarr unck kardix Kammer,,
ä mir. KM . 6 .80, 8 .80 unck 10 .80

IVir liefern porto- uncl verpselcun ^ülrei!
Unverdinclltciie -4u8tersenckunjr virck j-ern ruye5 ->n<jl!

Lk-psep Vexriiisüpiksnon m i ck , Len»
27
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kür ä!6 liüelik
empkeklen

L ! Uoll -KÄöll
r

> » ,, » « risme?

Für Sylvester
empfehle:

Wein rot offen 1 Liter 75 , 85 , -4L 1 .—
Wein weiß offen 1 Liter 75 , 85 . 90 ^
Flaschenweins rot und w ' iß 12 Sorten

ä I Liter 90, 95, 1 .—, 1 . 10, 1 .20, Flasche Pfand 15 ^
Eognoc, Rum , Eherry , Arae, Punsch

Likörs 6 Sorten in Ve Flaschen 5 »4L 1 .80
Drge? locher Obstsekt Vi Flasche »4L 1.K0

Sekt, Kurpfalz, Hausmarke und Riesling
Steuerfreie V, Flasche »4L 3 .30, 3 .50

Alleostcig Chr . Burkhard jr

kür ä»8 Tümmer
emplebien

» Nil

- Likorm
vssii L riegle?

r

Rrläkstiror - VsivLv

^ ItongteLß

Oer Verein lädst seine /hlitZiiecisr mit
^ nZeköriZen ru einem

um bleujskr abends 8 Ukr im
I.o!ral Oastbok rum » Nerven " kreund-
licdsl ein

der Vereinskülirer.

bisxold.
8S2M2U rum ^smsn-
Lonntsx, Ld 3 Utir

vsnr - liine ?iisNllng.
Von 6 vkr ad
8 ^ Iv68lerda1!
mit verstärkter Nreicbmusik. Eintritt irei.

Lerta ? re^

OeorZ Kübler

Verlobte

06N bsstsn v^ünscksn
N6U6

kntbiktkt nsrrliclik 6rü6s

mit k^amilis
Lltsnstsig

/ticdeiber^ Geistern

bleujakr 1934

« lteusteig
Von Sylvester ab täglich frische

Berlin « Mnnkuchin

Oie besten 2 ! üek^ün8ebe
^ Zbres ^veebse!

s allen meinen >vertgescbätrten Kunden mit der
? Litte um ferneres tVotilvvollen

Nsnr Müller , ^ IsZcbnsrrrieister , b . postsrnt

tiei -iüctisn 0Iückwun8cti

rum ^ 3tiLe8v/ect ! 8e>
entbietst

Ou8tsv Vrermer, ^riseorgescbgft , Lbbsoseri

empfiehlt
K . Nktb , NüStlli

kör üie vMvffieirmlg
v

I

I

^ ltenstoix.

vzrsMgWkv
8jedkrllAg6ll
kault man bei

JtdL » DieaSrag uud Frritag
! bis auf weiteres

! M llilSl MW
i Abfahrt 8 Uhr

Anmeldungen bei Kappler, Gast-
UVSNPiLU MLiiSP j Hof „Grüner Baum - , Tel. 220.
klssctmerei uncl Installstionsxe- ; Omnibusberkshr
»ckskt / bernsprectler dir ,226 . z Grbr . KlumPP . BaierSbrorm.

Ilsolik.I.VKM
!dIN . : ll. UriLDLL.

Für Wvrslkr!
Offene Weine

Mllre !lmrrotL !k. 7S ^
llllgfteisrr rot Ltr. 85 ^
Weißwein Lr. 75—85 ^
Malaga Ltr. 1.28 u. 1 .58
Wermut Ltr. 75 ^

Flaschenweine
Vi Ltr. - FiaHe von70 ^
'/. Llk -FIMeV 75 ^ aa
(ZlascheopfandlOu. 15 ^ )
MalM Fl. 1 .18,1 .50,188
Wermut Fla che 75 ^

Allen unseren Kunden
wünschen wir ein
gMWs ums Fahr

E. Riedel und Fra«

Morgen
Handball

>Berbandsspiel
Haiterbach l

Altensteig H
Spielbeginn um 2 V1 Uhr.

Sportverein Altensteia.
Ultglleri cl . v . ?. S Oau XV
Neujahrs' ag . 1.

Januar 1934
SvorilM „Karga"

Stattgart
kvMv.Meastelgi
Beginn V- 3 Uyr

Fußöallibt. der Sladtlaoelle
Meosteg

SMtvereln Altensteig «
Beginn 1 Uhr.

Wir bitten unsere Sport¬
freunde um zahlreichen B such»

Evangettscher GsttesdiKAft
Sonntag , 3 l . Dez . Vormittags-

gottesdienstum 10 Uhr
im Gemeindehrus (Stadt-
pforrverw. s r Hahn)
Die Christ » lehre fällt aur^
Abends 8 Uhr Feier des
Jahresschlusses mit einem
Gottesdienst in der Kirche
Predigt über Hebr. 13. 9^
„Ein köstlich Ding" .

- Lied 166, 338.
z Änschli ßend Avendmahlsfeier
s 1 . Jaguar , Neujahrsfest,
i Dormiiiagsgottesdienst um
s IO Uhr mit Predigt über
^ Eph I , 17 , „Der beste
s Wunsch "

. Lied 163, 107.
? Kirchenopler für den Be-

zirkswohltäligkeitsoerein
Nagold.

Nachmittags2 Uhr Christen-
lehre mit den Konfirmanden.

Abendsi/,8Uhr Gemeinschasts-
stunde.

Am Dienstag flllt die Bibel¬
stunde, am Freitag der
Nähmittag und der Frauen¬
abend aus.

WelhodistengemeindK
Sonntag , 3l . Dezember , vor¬

mittags 9 '/, Uhr Predigt.
Abends 7 '/ , Uhr Syloester-
feier mit hlg . Abendmahl.

Neujahr . Vormittags10 Uhr
Predigt.

Katholischer Gottesdienst.
Sonntag 8 '/r Uhr.

empleksen

«een L riegle?

Ein 5— 7 Jahre altes

Winm
Md

(Wallach) sucht zu kaufen
Wiidelich zur „Traube"

Hochdorf Oll. Freudsnstadt

Suche auf 15. Januar
pünktliches , fleißiges und
zuverlässiges

Mädchen
welches schon in gutem
Hause in Stellung war.

FklM KM KoL Nagold
Freude,istädterstr . 47.

kür üie Illüllstrie
empkeklen

W Ae UsM Uw

81k!llLllü!kll
und

MmMkLMkll
vee » L riegle?

v

r
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